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preler a la violation d'unc regle inler-
nalionnle. De nonibreux journaux re-
levenl egalcnienl qua los conventions do
Geneve sur la Groix-Rouge sont au
nomine do deux et qu'elles sont doux
inanireslalions diverses d'un memo
uspril. La premiere roneerne le trailc-
nienl des blesses el malades des armees
(,n canipagne; la seeonde, le traitemenl
des prisonmiers de guerre qui, eomnie les

blesses, doivenl elre ronsideres eoniine
neutres et sacres.

Quoi qu'il en soil, des echauges de

vue se poursuivent a Rome enlre le

in in ist re de Suede, M. Sjoborg, el M. Su-
^ ich, sous-scrrclairc aux affaires etran-
gercs d'Italie. lilies mil pour lud d'ela-
blir les elements relalifs au bonibarde-
ineiil de Dolo. Dependant, ils semble que,
jusqu'ä present, deux theses opposecs se

houvenl en presence, le gouvernenienl
suedois se basanl sur des donnees donl,
a Rome, on a lendance a contesler le

I'ondeiiienl. II sera sans doute dil'I'ieile
de la ire concordei' les points de vue

respeelil's, d'aulanl plus ((lie les Italiens
tont valoir ipi'il leur est impossible de

recueillir des ('dements de tail absolu-
nienl pro ban Ls au sujel des el'l'els d'un
bonibardement sur un lerriloirc ennenii
el (pie les Suedois u'auronl, de leur cole,

aucun (deinenI pouvanl leur permeltre
d"i 11 t'irnier la versiion du gouvernenienl
de Rome. Les tails seronl probablemenl
partes devant le ComiLe central de la

Groix-Rouge, <[ni seul est juge. II con-
vienl d'allendre son verdiel. Mais rien
lie nous empeche des mainlenanl de

conclure, en lenanl compte de Louies les

circonstances, que 1'ineidenl de I'anibu-
iance suedoise, loul en elanl des plus
regreltables, n'a nullement I'inqiorlance
(pi'a voulu Irii allribuer une traction de

I'opiiiion europecnne et (pie I'bonneur de

I'llalie n'y est nullenienl engage.
P. (lenticon.

Skrofulöse!
Was xerslehl man eigentlich da runter

Yon Prot. Dr. Kurl Blülulurn. Hannover.

Der KrankheitsbegrilT der Skrofulöse
wird vom Laien beule nocli vielfach zu
weil gefassl. Nicht jedes Kind, das

ii'gemlwelchcn Ausschlag im Gesiebt
oder sonsl am Körper zeigt und Driisen-
s<''hwellungen unterhalb des Kiefers oder
oni Hals entlang aufweist, ist darum
skrofulös. Auf bestimmter konstitutioneller

Grundlage finden sieh ausgebreitete

und hartnäckige Aussehlagserkran-
kuiigen schon im Säuglingsaller und
bleiben oft in vermindertem Masse im
spätem Kindesaller noch jahrelang
bestehen. Dabei linden sich in der Regel

im Ausbreitungsgebiet des Ausschlags
mehr oder weniger starke Driisensehwel-
lungen, die mit Skrofulöse absolut nichts
zu tun haben. Dasselbe gilt auch von

jenen Di üsenschwellungen, die sich bei

solchen Kindern einstellen, die zu
immer wiederkehrenden Katarrhen der
Nase und des Nasenrachenraumes sowie

zu Halsentzündungen neigen. Auch hier
sind sie lediglich die natürliche
Folgeerscheinung der katarrhalisch-entzündlichen

Erkrankungen.
Man hat diese kurz erwähnten

Krankheitsbilder früher allgemein in das Ge-
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biet der Ski otulose gerechnet; heule
jedoch oerslehen wir dnrutder eine besondere

dem Kindesitller eiijenlilmliehe
Tonn der Tuberkulose, die sieh allerdings

mit Vorliehe hei solchen Kindern
entwickelt, die die angeführte starke

Reaktionscmpfindlichkeit ihrer Haut
und Schleimhäute zeigen. Werden sole,he

Kinder tuberkulös angesteckt, so kann
sich bei ihnen das eigenartige Bild der

Skrofulöse herausbilden. Dieses kann
ausserordentlich mannigfaltig sein.

In ausgesprochenen, typischen Köllen

zeigen die Kinder ein ganz charakteristisches

Aussehen. Ks lallt zunächst die

dickgewulstete, rüsselähnliche Oberlippe
auf, die an den Schweinerüssel erinnert.
Von diesem Merkmal leitet sich der
Maine Skrofulöse (Scropha — Schwein)
ab. Des weitern lindet sich auch eine

Verdickung der Nase mit chronischem
Schnupfen, ferner sieht man Ausschlag
vornehmlich am Naseneingang, am
Mund und in der Augengegend, häufig
auch Ohrenentzündungen; ausdrücklich
bemerkenswert sind hartnäckige Augen-
ent/ündungen, die meist mit starker
luchtscheu cinhergehen und die Kinder
ausserordentlich quälen. Drüsenschwellungen

können, wie bereits gesagt, sehr

wohl durch die Hautausschläge bedingt
sein; nichL selten aber auch sind
ausgedehnte Drüsenpakete tuberkulöser
Herkunft unterhalb des Kiefers und am Hals

zu beobachten. Diese anfangs harten
Drüsen können im weitern Krankhcitsverlauf

unter Umständen allmählich
erweichen und lange Zeit Eiter entleeren,
bis sich endlich die Wunde unter
Zurücklassung einer Narbe schliesst.

Neben den typischen Zeichen kommen

bei skrofulösen Kindern auch
andere Erscheinungen von Tuberkulose,
z. B. gern an Haut und Knochen, vor;

hier werden hau! ig die kleinen Hand-
und Kingeiknorhen ebenso wie die
entsprechenden Zehenknochen, die sichlhai
aufgetrieben erscheinen, belallen.

Solche und ähnliche tuberkulöse
Prozesse berechtigen aber allein nicht zu
der Diagnose: Skrofulöse; ifiir diese ist
bestimmend de: ausgeprägte (lesichls-
ausdruck, der allen erkrankten Kindern
eine gewisse Aehnlichkeit verleiht.

Kommt die typische Skrofulöse ersl

jenseits des Säuglingsalters zur
Beobachtung. so kann die zu ihr notwendige
Ansteckung mit Tuberkulose schon in
der Säuglingszeit stattgefunden haben.
Die Hauptquelle der Ansteckung ist hier
der an offener Tuberkulose erkrankte
Erwachsene, der Bazilientiuster. Befindet

sich ein solcher in der Umgebung des

Kindes, so gelangen die Bazillen auf dem

Wege der sogenannten Tröpfcheninfektion
in die Atmungsorgane, siedeln sich

in der Lunge an und bilden hier in der
Regel einen kleinen Krankheitsherd, in
dessen Bereich die zugehörigen
Bronchialdrüsen anschwellen. Kann die
Tuberkulose in diesem ersten Stadium halt
machen, so kann es jederzeit auch zu
weiterer Ausbreitung des Prozesses in
den verschiedensten Körpergegenden
kommen. So kann sich unter besondern
Umständen dieses sogenannte zweite
Stadium der Tuberkulose unter dem

Bilde der Skrofulöse zeigen.
Ks erhebt sich nun die Krage, ob uns

vielleicht Kaktoren bekannt sind, die in
diesem Sinne auf die Entstehung der
Skrofulöse begünstigend wirken, und oh

wir sie gegebenenfalls womöglich derart
beeinflussen können, dass wir das

Zustandekommen der Erkrankung
verhüten oder wenigstens ihre Krankheits-
symptorac wesentlich mildern können.
Die Krage kann mit gewissen'Einschränkungen

bejaht werden.
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Zweifellos ist l'itr 'die Entstehung der
Skrofulöse eine besondere Veranlagung
notwendig, auf die wir nafürlieh
keinerlei Ginl'luss haben. So nehmen wir
ja, wie erwähnt, an, dass die zu flaul-
tind Scdileimhatderkrankungen neigenden

Kinder, wenn sie mit Tuberkulose
angesteckt sind, für die skrofulöse Abart

empfänglich sind.

Man weiss ferner, dass eine unsach-
gonüisse Ernährung die Skrofulöse
begünstigt und der Heilung hinderlich im
Wege steht. Die Erfahrung lehrt, dass
eine Gruppe der Kinder - namentlich
auf dem Lande - mit überreichlichen
Mengen von Milch, Giern und Butter
stark gemästet, während die andere
Gruppe meist Kinder aus unbemittelten

Stadtkreisen - mit einer wesentlich
aus Brot, Kartoffeln und Marmelade zu-
sarnmengesclzfen unzureichenden
einseitigen Kost unterernährt ist.

So sieht man zwei Typen des skrofulösen

Kindes: Häufiger das überernährte,
aufgeschwemmt erscheinende, seltener
das magere oder gar abgemagerte Kind.

Schliesslich wirkt der Mangel an der

nötigen Pflege und Reinlichkeit sehr

ungünstig auf den normalen Heilungsvorgang

ein. Wo Kinder, oft notgedrungen,

sich seihst überlassen bleiben und
durch Verschmutzen und Verschmieren
die Wundprozesse an Augen, Nase,

Lippen und Haut zu immer weiterer
Ausbreitung entfachen, sieht man die
schwersten und langwierigsten Formen
der Skrofulöse.

Für die. Behandlung der Skrofulöse
wird es hei schwereren Fällen nötig oder
mindestens sehr zweckmässig sein, das

Kind einem Krankenhause zuzuführen.
Es wird dies besonders empfehlenswert
und anzuraten sein, wenn die Woh-
nungs- und häuslichen Rflegcverhält-

nisse zu wünschen übrig lassen. Kommt
das Kind in helle, luftige Räume und
werden durch peinlichste Sauberhallung
die eben geschilderten Schmierinfektionen

vermieden, so 'werden ofL ohne jede
weitere Behandlung ganz überraschend
schnelle Erfolge erzielt.

Die Aufnahme in eine Klinik muss
ferner stets angestrebt werden, wenn sich
schwerere Enlzündungserscheinungen an
den Augen zeigen. Sonst wird die unbedingt

notwendige dauernde Ueber-

wachung nicht immer gewährleistet sein.

Werden ebenso wie die Augen die
anderen Einzelorgane wie Ohren, Drüsen,
Flaut mit jeweils besondern Massnahmen

zu behandeln sein, so muss naturgemäss
auch eine Allgcmeinbehandlung wie bei

jeder Tuberkulose einsetzen, die das Ziel
der Hebung 'der Wiederstandskraft des

Körpers im Auge hat.
Diese wird am besten durch

systematische Luft-, LichL- und Sonnenkuren

geboten. Lässt sich hier bei richtiger
Anwendung dieser FleiIfaktoren schon manches

Gute im Hause oder besser in einer
Krankcnanstalt am jeweiligen Wohnort
erreichen, so werden klimatische Kuren

von wochen- oder besser monatelanger
Dauer anzustreben sein. Das wird gerade

heutzutage aus geldlichen Gründen auf

grosse Schwierigkeiten stossen. Wo
jedoch eine Verschickung möglich ist, werden

nach ärztlicher Entscheidung je
nach Lage des Krankheitsfalles See,

Gebirge oder Solbäder gewählt werden.
Auch für die Behandlung im Flause kann
die Anwendung von Solbädern, die überall

leicht herzustellen sind, vom Arzt
verordnet werden. Eine zweckmässige
Unterstützung der daheim durchzuführenden

Freiluft- und Sonnenkuren bieten

insbesondere in der sonnenarmen
Jahreszeit 'des weiteren Bestrahlungen
mit Flöhensonue.
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Ferner spielt für die Behandlung der
Skrofulöse die Ernährungsfrage eine
bedeutsame Rolle. Ks wurde bereits
hervorgehoben, dass unsaehgemässe Ernährung
in zweifacher Weise zu beobachten ist.

Bei den mit grossen Milch-, Fett- und

Eiermengen gemästeten Kindern muss

man die Kostform in dem Sinne ändern,
dass die bis .dahin geübte Mast'kosl
aufhört. iDasiwird in erster Linie durch
Beschränkung der reichlichen Fettzufuhr
und Einführung der dem Alter des Kindes

entsprechenden üblichen gemischten
Kost, in der Gemüse und Obst reichlich
vertreten sein sollen, erreicht werden
können. Bei der andern Gruppe, den

mageren, oft stark unterernährten
Kindern wird gerade eine Zulage des fehlenden

Fettes und Ehveisses in Form von

Milch, Ruttel-, Sahne notwendig sein, wobei

natürlich die andern Nährstoffe auch

nicht fehlen dürfen.

Vielfache Erfahrung hat gelehrt, dass

bei den angeführten fehlerhaften
Ernährungsarten der Uebergang zu einer
direkt gegensätzlichen Ernährung meist

sehr gute Heilerfolge zeitigt.

Alles in allem ist also vor einer
einseitig zusammengesetzten Kostform zu

warnen. Man braucht beim skrofulösen
Kinde keinen Bestandteil aus der Nahrung

vollkommen zu verbannen.
Zweckmässig-wird man in der gemischten Kost

auf einen gewissen Fettreichtum und,
wie gesagt, auf reichliche Verwendung
von Obst und Gemüse Werl legen.

Mit der neuerdings für die
Ernährungsbehandlung der Tuberkulose von
Gerson angegebenen Kostform lassen

sich, wie es scheint, hei skrofulösen Kindern

Erfolge erzielen. Ob die Methode
aber nach-weiter notwendigen Versuchen
besonders 'überragende Vorzüge gegenüber

der sonst gebräuchlichen
Ernährungsweise aufweisen wird, ist zum
mindesten zweifelhaft. Dabei ist zu bedenken,

dass die Diät teuer und nicht ganz
einfach herzustellen ist, und dass die dabei

geforderte kochsalzlose Nahrung von
Kindern schwer genommen wird und

ungünstig auf den ohnehin oft schon
unzureichenden Appetit wirken 'kann.

Schliesslich wäre noch zu erwähnen,
dass man schon seit langem bei Skrofulöse

Lebertran zugibt. Dies geschieht nut
voller Berechtigung, da in ihm ein wichtiges

die allgemeine Widerstandskraft
hebendes Vitamin in grosser Menge
enthalten ist.

Unter Anwendung aller angegebenen
Massnahmen sind die Aussichten für
eine vollkommene Ausheilung der
Skrofulöse überwiegend günstig, wenngleich
sich in die Augen springende Erfolge
nicht immer in Tagen und Wochen
erzielen lassen.

Der Kampf gegen die Skrofulöse in

vorbeugender Beziehung endlich ist

gleichbedeutend mit dein gegen die
Tuberkulose überhaupt.

(Nach einem bei der Nordischen Rund-
funk-.\.-(l. gehaltenen Vortrag.)
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